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SsüftWittillilshiiwiile. 
Es ist eine auffallende und deshalb inter­

essante Erscheinung, daß gerade die national 
einheitlichsten und ältesten Staatswesen, die 
in der Vorkriegszeit als Machtfaktoren er­
sten Ranges aus dem Plane standen, an den 
Nachwehen tes Krieges am meisten leiden 
und bei ihnen der Heilungsprozeß aus die 
größten Schwierigkeiten stößt. Gemeint find 
Deutschland, Rußland upd am Ende Oester­
reich. 

Deutschland arbeitet zwar mit allen Kräf­
ten, aber die patriotischen Morde, die dort 
beinahe zur Tagesordnung gehören und im­
mer nur gegen die führenden Männer ge­
richtet sind, die sich mit der Neuordnung der^ 
Verhältnisse abgefunden haben und aus die-! 
ser Basis die Fundamente des Reiches zu fe-! 
stigen suchen, sind ein sicherer Beweis, daß es 

> gebunden ln Deutschland. 
itburger Zeitung". 

Ruhiger Verlauf der Kundgebungen. 
Berlin, 4. Juli. Aus dem Reiche liegen 

Meldungen vor, wonach die gestrigen Kund­
gebungen vielfach ohne' Störungen verlau­
fen sind. So in Hamburg, München und in 
Braunschweig. Hingegen ist es an anderen 
Orten zu kleineren Störungen gekommen. 

ie in den Völkerbund. 
Üarburgcr Zeitung". 
würde Frankreich, da keine Beweise für die 
Aufrichtigkeit Deutschlands vorhanden seien, 
und angesichts des augenblicklich unbefriedi 
genden Zustandes der Probleme, die für die 
französisch-deutschen Beziehungen die Grund­
lage bilden, keine andere Wahl haben, als 
sich jedem Vorschlage, betreffend die Ausnah­
me Deutschlands in den Völkerbund, zu wi­
dersetzen. 

>e zum Schutze der Republik 
chiand. 
arburger Zeitung". 
gung der Reichsregierung zurückkehren. Die 
Zuständigkeit des vorgesehenen StaatSge-
richtshofes gilt unbedingt für alle Verbrechen 
oder Vergehen gegen daS Reich oder gegen 
die Mitglieder jetziger oder früherer republi­
kanischer Reichsregiernngen. Die Geltungs­
dauer des Gesekes wird auf fünf Jahre fest­
gesetzt. 

daissraae. 
arburger Zeltung". '" 
Handlungen zu einem Ergebnis geführt ha-

dort Strömungen gibt, die nur in einem 
Ulnsturz das Heil des Reiches erblicken. 

Monarchisten und Republikaner stehen ein-
'ander zwar in keinem offenen, dafür aber 

umso erbitterteren Kampfe gegenüber. Es 
gibt Kreise in Deutschland, die den verlore­
nen Krieg nicht überwmden können und die 
der MeinUng sind, der Krieg wäre nur in­
folge ^er defaitistischen Tätigkeit gewisser 
Kreise ve.rl.oren gegangen und die Schuld, 
daß dem Volke schier unerträgliche Lasten 
vufgebürdet werden konnten, trügen nicht 
nur die Defaitisten, sondern alle anderen Po­
litischen Führer, in deren Händen sich gegen­
wärtig die Macht befindet.' 

Die Gegner dieser auf den Frieden und 
tluf die Konsolidierung hinarbeVnden Män­
ner rekrutieren sich aus militaristischen Krei­
sen und der Rückhalt, den sie allenthalben 
finden, zählt auf das Konto des in den Men­
schen lebenden Konservatismus und in der 
noch nicht erloschenen Anhänglichkeit an die 
Dynastie. Den Glanz des deutschen Kaiser­
tums, das bereit war, jedem Feind die Stirn 
zu bieten, wiederherzustellen, ist ihr Ziel. 
Dieser Feind ist Frankreich, das in seiner 

eine Verständigung zwischen Ainerika und 
«den verbündeten Staaten erfolgt. Insbeson­
dere sollen die von England geführten Ver-

Unerbittlichleit und Zähigkeit der ganzen j die Mandate verfügt wer^. Inzwischen ist 
Strömung den Schein einer in der Selbst-
Hilfe begründeten Berechtigung verleiht. 

Chauvinismus auf der einen und Chauvi­
nismus auf der andren Seite find die Ur­
sachen, daß Deutschland nicht zur Ruhe kom-

»en kalm. 
In Rußland' stehen die Verhältnisse an" 

bers. Der bes^e Beweis, daß die von den.heu-
tigen Machthabern in die Welt gesetzten Ver 

bcn. Der amerikanische Senat hat die gegen­
über Palästina geübte Politik gebilligt. 

Lord Balfour wird beim Völkerbund die 
Prüfung der Klauseln, unter denen die Ober­
hoheit Palästinas ausgeübt werden sollte, be­
antragen. Das Blatt will weiter wissen, daß 
Äerhandlilngen der anderen Staaten mit 
Amerika ebenfalls so weit fortgeschritten sind, 
daß in kurzer Zeit eine bestimmte Entschei 
dung über die Mandate in Kleinasien und 
Mittelasrika erwartet werden kann. 

sicherungen, die kommunistische Gesellschafts­
ordnung habe das ganze russische Volk hinter 
sich, nicht als bare Münze zu nehmen sei, 
darf in dem bei den Haaren herbeigezogenen 
Prozesse erkannt werden, den die Kommu­
nisten gegen die Sozialdemokraten, ihre ge­
fährlichsten Rivalen, angestrengt hatten. 
Diese Gefahr im Keime zu ersticken und zu 
befeitigen, jst der Aoeck des ganzen Prozesses. 
Die sozialistischen Führer wuvdm zum Tode 
verurteilt oder verbannt und der Terror 
treibt auf allen Ecken und Enden wieder fri­
sche Blüten auf. Handel und Wandel stocken 
nach wie vor, das Volk hungert und die ver­
kehrten Begrisfe von Mein und Dein in die 
Welt hinauszutragen, scheint noch immer das 
größte Bedürfnis der heutigen russischen 
Machthaber zu sein. 

So stellt sich der Kommunismus als zivei-
tes, auch die Ruhe der außerrussischen Welt 
bedrohendes Konsolidierungshindernis dar. 

Oesterreich hat zwar auch seinen Chauvi­
nismus und auch seine kommunistische Strö­
mung, seine wahre Krankheit ist aber nur 
ein fast auf den Nullpunkt herabgesunkener 
Mangel an Selbstvertrauen. 

Der Büraerkriea in Irland. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Dublin, 4. Juli. Amtlich wird gemeldet: aus mehreren von ihnen besetzt gehaltenen 
Die irischen Truppen haben heute vorniittags Hotels vertrieben. Die Aufständisch<'n halten 
die Millmondkaserne genommen und die irur noch drei Hotels besetzt. 
Aufständischen aus dem Postgebäude sowie 

Dle bulgarischen Bandeneinsölle in Jugoslawien. 
Telegramm der ..Marburger Aeitung". 

Ernennung der bulgarischen Delegierten für 
die Bölkerbundsitzung. 

Beograd, 5. Juli. Das Blatt „Mir" (So­
fia) meldet, daß die bulgarische Regierung 
als ihre Delegierten für die außerordentliche 
Sitzung des Volkerbundes, in der über die 

Die itaiienisch-jugosiawischen Verhandlungen 
^ Telegromm der „Marbnrger p-^tnng". 

Einfälle der bl^Igarischen Komitadschi auf un 
ser Territorium verhandelt wird, den bulga­
rischen Gesandten in Beograd Teodorow und 
den bulgarischen Konsul in Bern, Dr. Mei 
kov, bestimmt hat. Beide Delegierte werden 
in Genf am 10. d. eintreffen. 

Demission deS Ministers Dr. Krstelj. 
Beograd, 5. Juli. Wie man erfährt, hat 

die italienische Regierung die Bedingungen 
der jugoslawischen Regierung bezüglich der 
Durchführung des Vertrages' von Rapallo 
und der Konventionen, die in Rom verein­
bart wurden, angenommen. Inzwischen wur-

die nicht nur die Konsolidierung Deutsch­
lands und Rußlands erschweren, sondern 
auch die Keime, die mit ihrer ansteckenden 
Wirkung die Ruhe und den Frieden der Welt 
' bedrohen. 

de heute in politischen Kreisen gesprochen, daß 
der Ministerpräsident Pasic die Frage bezüg­
lich der Reduktion dos Grenzterritoriums bei 
Zadar aufgeworfen habe. Aus diesem (Grun­
de hat der Minister Dr. Krstelj seine Demis­
sion unterbreitet. 

Chauvinismus und Kommunismus, das' Mancher wird die Frage stellen, wie dein 

jedermann einer reiflichen Ueberlegung wert 
und wenn sie unbefangen beurteilt wird, da 
dürfte mancher AU dem Schlüsse kommeil, 
daß nur Arbeit und die Rückkehr zur unver 
fälschten' christlichen Weltanschauung pro 
bäte Mittel dagegen wären. 

auch der mit revolutionärer Propaganda Be» 
schäftlgte, sowie auch der Munitionserzeuger 
glauben zu arbeiten und die christliche Welt­
anschauung riecht nach klerikaler Fichrung, 
als ob nur der ^^lerus christlich denken und 
fühlen diirste. Seitdem es keine christlichen 
Märtyrer mehr gibt, ist die christliche Welt-
allfchauung im Absterben begriffen und ders 
malen gar nicht modern. 

So wird die Welt, wenn auch der Kommu­
nismus vielleicht allmählich in ungefährliche 
Bahnen einlenken sollte, den Chauvinismu'Z 
kaum los werden. Seine ansteckende Wirkung 
wird, wie ein gliurmender Funke unter der 
Asche, selbst bei scheinbarem Frieden nicht er­
löschen und vielleicht nur eines geringen 
Anstoßes bedürfen, um zur lodernden Flam­
me aufzuschießen. A. L. 

D Anunzio, Danderveldt 
und die Bolschewiken. 

Wie erinnerlich, hat d'Annunzio mit den 
<5rscheinen der russischen Delegation in Ge­
nua mit den Bolschewistenfi'chrern nahe Be­
ziehungen angeknüpft. Es ist klar, daß diese 
Annäherungsversuche keineswegs darauf an­
gelegt sind, neue Impressionen für die Scel« 
des Dichters zu gewinnen, vielmehr, daß ein 
wohlüberlegtes politisches Motiv dahinter­
steckt. 

Man darf nicht vergessen, daß der berühm^ 
^ italienische Literat sich allmählich auch zu 
einem'^ einfllißreichen Politiker entwickelte, 
der gerade oder schief, aber iinmer viele Mit« 
lionen seiner Landsleute auf den Weg einer 
iinperialistischen Politik zieht, mit dem Ziele, 
ein Groß-Jtalien zu schaffen. Dieses Italien 
soll nach seinen Ansichten 59 bis 6<) Millio­
nen Menschen umfassen, Nizza von Frank­
reich trennen und die beiden Küsten der 
Adria beherrschen. Hier aber findet der Dich­
ter-Politiker ein .<pindernis in dem militärisch 
starken Jugoslawien, weshalb er es mit sei-^ 
nem Haß beehrt. 

So wie d'Annunzio, so erkennt aber gegen-
wär^tig auch das bolschewistische Rußland in 
Jugoslawien seinen Feind, weil es ihm den 
Weg über den Balkan nach Europa ver­
sperrt. Mt den letzten Ereignissen in Bulga« 
rien hat die Moskauer Internationale auf 
diesen: Wege wohl an Terrain gewonnen, 
und deshalb sucht dFnnunzio, der Slawen-
Hasser, bei ihr Unterstützung zur Erfülluno 
seiner weilausgreifenden Pläne. 

Die letzten Tage hat die Presse nichts Be­
sonderes aus Rns^land gebracht. Durch den 
Riesenprozeß gegen die Sozialrevolutionäre 
genährt, ist der TerrorismuS wieder zu 
neuem Leben erwacht, es wird viel geredet, 
konstatiert und geprüft, warum Rußland 
wirtschaftlich so tief gesunken, ohne die richti­
gen Gründe der Katastrophe beseitigen zu 
können. 

Der große Prozeß bat in der Anklage wis 
in der Verteidigung Motive an den Tag ge^ 
bracht, die nur ein Lächeln hervorrufen könnH 
ten, wenn das Schicksal der Verirrteilten nicht 
gar so ernst wäre. Herr Vandervelde, von sei» 
ner Verteidigerreise nach Brüssel zurückge^ 
kehrt, beschäftigt sich mit einer großangeleg­
ten, auf breite sozialistische Kreise gestutzten 
Protestaktion, um den Moskauer Angeklagten 
das Leben zu retten, und nicht ganz erfolg« 
los. Die Todesstrafe wird ihnen wahrschein­
lich in eine lange Verbannung umgewandelt. 

Vandervelde ist aus Rus^Iand weggefah^ 
ren, weil er dort nichts ausrichten konnte. 
In Moskau unfreimdlich empfangen, wurde 
ihm schroff gesagt, daß man die ihm in Ber» 
lin versprochenen Bedingungen nicht einhal­
ten n>erde, ^nn das Gericht, vor welchem er 
sprechen wird, sei nur ein „Klassengericht" 

find die zwei gefährliAen Kra^kheitMAillen^ .UMl .bze,jj:DMell wUe? M.Frage ijt ^lrb.eij jst aber M rMt^r Jegrifk« j unK kein „allAelueines Gericht". Man kann 

Stoße republikanische Kunk 
Telegramm der ^Ma 

! Verlin, 4. Juli. Der allgemeine Gewerk-
. schaftsbund, der allgemeine Gewerkschastsan-

5 gestelltenbuud und die drei sozialistischen ! 
j Parteien veranstalteten heut^ eine große 
, Kundgebung für die Maßnahmen zum 
^ Schutze der Republik, an der ungefähr 
IW.Wd Personen teilnahmen. 

Deutschlands Aufnahm 
Telegramm der „V 

Berlin, 4. Juli. Der Pariser Berichterstat­
ter der „Times" meldet, er sei zu der Mittei-

- lung berechtigt, daß Frankreichs offizielle 
j Haltung gegenüber der Frage ßdr Aufnahme 
i Deutschlands in den Völkerbund keine Aen-

derung erfahren habe. Man sei in Paris der 
j Ansicht, daß der eigentliche Augenblick zur 
Auftversung dieser Frage noch nicht gekom­
men sei. Sollte sie aufgeworfen werden, dann 

Die Durchführung der Gesetz 
in Deuif 

Telegramm der „Mi 
Berlin, 4. Juli. Nack) dem vom Reichstag 

angenommenen Gesetz zum Schutze der Re­
publik können Angehörige ehemaliger lan­
desherrlicher Familien, die wegen einer nach 
diesem Gesetze strafbaren Handlung, verur-

! teilt worden find, ans dem Reichsgebiete aus­
gewiesen werden. Mitglieder,jokhcr Familien 
die bereits außerhalb des Reiches ihren 
Wohnsitz haben, können nur mit Genehmi-

Die Moni 
Telegramm der „M< 

. Paris, 5. Juli. Dem „Journal des De-
- bats" zufolge steht auf der am 1. August in 
> Genf stattfindenden nächsten Sitzung des 
! Völkerbundrates als wichtigster Punkt auf 
- der Tagesordnung die Mandatsfrage. Diese 
i Frage wurde bisher noch nicht geregelt, da 
.! die Vereinigten Staaten es nicht zulassen 
c wollten, daß über ihren Kopf hinweg über 
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' hinzufügen, daß eS ein .Familiengericht" 
ist. In der Proturarolle sun^ert krylensko, 
der ehemalige Fähnrich und bolscht^'wistische 
Oberbesehls^ber. auf ^ssen Befehl im No­
vember 1917 General Dakhonine, General-
stal>sä)ef in der Reqierung Kerensfi, ermordet 
Wurde. Tie Stelle deS Vorsitzenden ist durch 
Kryle:>kos Schwager besetzt und als Unter­
suchungsrichter amtierte die Frau Krylen-
lovs. 

Die Persönlichen Eindrücke, die Vander-
velde von Moskau gewonnen hat, sind durch­
aus ungüllstig; er betont, daß es überaus 
schwierig zu leben sei in einem Lande, wo eS 
obsolut keine Freiheit mehr gebe. Er selbst 
muffte einuml zum Hungerstreik greifen, nm 
seine Ausreiseb^nvilligung zu erlangen. Das, 
was er bei den Sowjets gesehen hat, qualifi-
zirt er als „Bilbereien" und „Ob.'rflächlich-
leiten". A. v. W. 

Stejsä. 

Das ist der Nanle des Attentäters auf den 
Thronfolgerregenten gelegentlich der in Beo-
grad aus Anlast der Annahme d<'r Vidovdan-
Verfassung abgehaltenen Parade. DaS At­
tentat hatte eine politisck^e Tendenz, Stejiü 
gehört der nunmebr aufgelösten kommunisti­
schen Partei an. Cinew weiteren, ebenfalls 
auf Kosten des jloulmunlsltiuS veri'ibten At­
tentate fiel der ehemalige Innenminister 
Dra^koviö in Delnice zum Opfer. Der Atten­
täter, Aliagic, wurde zum Tode durch den 
Strang verurteilt und das Urteil auch be­
reits vollzogen, troh der von manchen politi­
schen Parteien und einem Teil der öffentli­
chen Meinung vertretenen und mit einer Be-
stimulung der Verfassung begri'indeten An­
sicht, daß eine Begnadigung am Platze wäre. 

Der bezügliche Artikel 9 der Verfassung 
hat folgenden Wortlaut: „Fiir ein rein Poli­
tisches Vergeben kann nicht die Todesstrafe 
beftiunnt werden." 

„Ausgenommen sind Fälle von versllchten 
oder durchgeführten Attentaten auf die Per­
son des 5'^errschers uud Mitglieder des könig­
lichen Hauses, für welche inl Strafgesetze die 
Todesstrafe vorgesehen ist." 

„Ausgenoinmen werden aus;erdeni Fälle, 
!n welchen neben dem rein Politisclien Ver­
geben auch eine andere strafbare Tat began-
gi!n wurde, für welche im Strafgesche die 
Ti^desftra^e vorgesehen ist, ebenso auch Fälle, 
die von den Militärgesehen nnt der Todes-

geahndet werden." 
Mit Niicksicht auf das an Aliagiö. vokl^^o-

gene Todesurteil uud auf vorstehende Ve-
stinlulung des StaalsgruudgeseheS darf die 
Nachricht, daf^ Steji,5 begnadigt worden wä­
re, als lleberr^schnng bezeichnet werden, was 
in einem Teil uilserer Presse auch zum AuS^-
drucl gelangt. 

Wenn auch der (^wadenakt, sofern er sich 
bestätigt, als Ailssluk hohen»Edelmutes des 
Herrschers ausgesagt werden nluß, umfomehr, 
nls das Attentat gegen die Person des Kna-
dengebers selbst gerichtet war, so sind doch 
die Bestimmungen des Gesetzes so klar, daß 
die Verantwortung für die Inkonse<iuenz auf 
die Regierung, insbesondere auf den Iuftiz-
nünister zurücksällt, dessen Stellung infolge-
^ssen auch ins Wanken geraten sein ^ll. 

Msß llllib die Litbe wtiütll... 
1' Roman von Fr. Lehne. 

(Nachdrusk verboten.) 
,/)iuer meine Mutter lasse ich nicht beleidi­

gen", widersprach Erich, „wenn mein Vater 
das zugibt! Konim, Mama, komm 
fort!" 

„Nein, mein Erich, warte noch einen Au­
genblick! Wenn wir setzt gehen, bekenne ich 
mich für besiegt — und dir bleibt der Makell" 

Frau Maria wandte sich setzt an ihren 
Gatten, ihre Augen hefteten sich gros; ans sein 
Gesicht. „Ottokar, was ich setzt erfahren, läfzt 
mich freiwillig auf eine (Gemeinschaft niit dir 
verzichten", sah sie sein Aufleuchten bei 
diesen Worten? -- „aber eins verlange ich 
noch: daß du durch eine gesetzmäßige Ehe­
schließung mit mir deinen Ändern den Na­
men gibst, der ihnen znkommt." 

Allgemeine Entrüstung. Nur Rüdiger ent­
hielt sich jedes Wortes. Maria stand stolz und 
unbeirrt'^ sie ließ den Ansturm über sicl) er­
gehen; mlt erhobener Stimme sprach sie dann 
weiter: 

„Danach können wir uns wieder gericht­
lich trennen lassen, und du bist gänzlich frei 
von uns. Dann willige ich in alles ein und 
entsage feierlich sämtlichen Ansprüchen cm 
dich." 

„Nimmermehr wird daS geschehen", ent-
..-u ^ cV'äfin. „Ihr Wunsch bedeu-

BemerkenÄvcrt stnd folt^de, nach der 
Verurteilung Stejiö' in die Oeffentlichkeit 
gedrungenen und mit der Begnadigung in 
Zusammenhang stehenden Nachrichten. Vor­
erst hieß es, der Delinquent habe selbst auf 
eine Begnadigung verzichtet. Später brach­
ten Beograder Blätter die Nachricht, daß 
Verwandte des Verurteilten bei der Königin 
NM Gnade bittend erschi<'ncn wären und daß 
der Gnadenakt eine Folge der Fürbitte der 
Königin gewesen w^s. Nach dem Beograder 
„Balkan" ist diese Nachricht unzutreffend, 
schon ttuS Psychologiichen Gründen, weil man 
einer jungen Frau nicht zumuten kann, daß 
sie Fürbitte für ein^'n Menschen e'mlegt, der 
es aus das Leben des Gemahls abgesehen 
hatte. 

Sei dem wle immer, VAS diesen Vorgängen 
darf der Schluß gezogen werben, daß sich um 
den Vollzug des-Urteiles an Stejl,; Einflüsse 
geltend machen, die sich mit dem Ernst, den 
die Angelegenheit verdient, nicht in (Einklang 
bringen lassen. A. L. 

Der Deriraq von Rap«No im 
deutschen Reich^kaq anaensmmen. 

Telegramm der „Marburger Zeitunq*. 
Berlin, 4. Juli. Der Reichstag hat den 

deutsch-russischen Vertrag von Rapallo in 
zweiter und dritter Lesung angenommen. 

Mewungsversc^iede«hett zwischen 

Der Fall Stejlö. — Dle Regierung droht mit 
der Demission. 

Telegramm der..Marbnrger 
Beograd, ü. Juli. „Politika" schreibt, daß 

die Meinungsverschiedenheiten zwischen der 
Krone und der Regierung noch nicht aufgeho­
ben seien. Nachdem die Minister Pribiöeviö, 
Marinkovi<< und Trifkovie der Regierung 
Bericht erftattet haben, ist die Regierung der 
Meinung, daß es keineswegs notwendig sei, 
daß diese Meinungsverschiedenlieiten weiter 
bestehen. Man glaubt, daß dafür in erster 
Linie die Umgebung des Königs verantivort-
lich sei. Die Regierung beharrt auf dem 
Standpunkte, daß das Urteil in dem Kommu­
nistenprozesse vollstreckt werdl'N muß, sonst 
würde die Regierung die Demission unter­
breiten. ,^um Schlüsse bemerkt das Blatt, 
es sei schwer vorauszusehen, ob der Aufent­
halt des Iustizministers Markovir. in Bled 
eine Aendennig der ^ Lage herbeiführen, oder 
ob auch der Minister des A-eußeren Dr. Nin-
ki<i in dieser Angelegenheit nach Bled reisen 
wird. 

Japan und Abrüstung zur 
See. 

Telegramm der „Marburger Zeitung''. 

ToklS, 4. Juli. Die japanische Admiralität 
denientiert das Gerücht, daß Japan sich sei­
ner Verpflichtungen aus dem Washingtoner 
Flottenabk^.^mmen entziehe und den Bau sei­
ner Kriegsflotte fortsetzen soll. « 

Die AvlaboraUou der ttalienis6)en 
Arl»ellerfSrderalivn. ^ 

Telegramm der..Marbnrger Zeitung^'. 

Genua, 5. Inli. Aus dem Neichskongreß 
der Arbeiterfi^deration zeichnet sich eine star­
te Zunahme der Jntransingenz, obwohl Da-

tet, die Ehe zu einer Farce zu erniedrigen." 
„Nein, Frau Gräfin. Jeder ehrlich denken­

de Mensch wird auf meiner Seite sein. Wie 
soll ich sonst meinen Kindern gerecht wer­
den?" 

Lauernd sah der alte Graf auf Maria — 
ein t^edanke stieg in ihm auf. 

„Sie sprechen für Ihre Kinder, Madamo, 
die Sie liebön, für die Sie alles tun wer­
den?" 

„Ja, meine Kind^ sollen ihr Recht be-
konlmen, nach mir frage ich nicht." 

„Nun denn, Madame, darin will ich Ih­
nen entgegenkommen. Die Kinder werden 
von uns erzogen. Ich adoptiere sie. Ich den­
ke, daß dies die beste und einfachste Lösung 
ist." 

Maria starrte ihn an; diesen Vorschlag an­
nehmen. hieße doch, sich von den Kindern 
trennen, ihnen entsagen. 

„Nein, nein!" schrie sie da auf und nahm 
Erich in ihre Arme, als wollte man ihn ihr 
jetzt schon entreißen, „die Kinder bleiben bei 
mir!" 

„So — so. Das also ist Ihre Mutterliebe, 
die für die Kinder alles zu tun bereit ist? 
Hier haben Sie cilso die erste Gelegenheit, 
diese so stark betonte Liebe zu betätigen, und 
da weigern Sie sich!" 

Höhnisch lachte der alte ^Her auf. „Jetzt 
ei'^emie ich Sie, Madame! Nur Ihre eis^enen 
ehrgeizigen Pläne wollen Sie verfolgen!" 

ragona die Colaboration unter Hinweis auf 
die unerträgliche Lage der sozialistischen Or­
ganisationen, deren Eristenz durch den Fa-
scismuS bedroht sei, verteidigte, wies der Di-
rektionSsekretär Fioritto die Colaboration 
mit der Erklärung zurück, daß nicht sie, son­
dern nur die Revolution die Zukunst des 
Proletariates bedeute. 

V?'? österreichlk^eu Keeö'*e «n der 
tt-^k'eußscheu K-^^mer auge^O'nmen. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". ^ 
Rom, 4. Juli. In der Nachmkttagssitzung 

der Kammer machte der Vorfitzende den 
Nvrschlag, angesichts deS zwisck^n der Regie­
rung und dem Finanzausschuß erreichten 
Einvernehmens den Artikel 5 des KriegSko-
stengesches betreffend den österreichischen 
Kredit herauszunehmen und ihm zuzustim­
men. Da von keiner Seite Einspruch erhoben 
wurde, Nilhm die Kammer den Artikel ohne 
Debatte durch Erheben der. Hände an. Die 
Vorlage wird nunmehr sofort dem Senat zu­
gehen. 

Neue Avken der österreichisch-
«Nstorische« Sank. 

Telegramm der „Marburger Zeiwng". 
Wien, 4. Juli. Die österreichisch-ungarische 

Bank beschloß ungeachtet der gegenwärtig ge­
troffenen Vorbereitungen 'zur Gründung ei­
ner neuen Notenbank, am 25. d. M. die Emis­
sion neuer, in kleinerem Maßstabe gehaltener 
1lX)-Kronennoten, der im Laufe der nächsten 
Zeit die Ausgabe anderer Abfchnitte folgen 
wird. So steht in kürzester Zeit die Ausgabe 
neuer 1(M-Kronennoten bevor, die sich in 
Ausstattung und Format von den 10.000-
Kronennoten wesentlich unterscheiden wer­
den. 

Die Crmordunq Wilsons. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Parks, 5. Juli. Das „Journal" meldet aus 
London: Die- beiden unter dem Verdachte 
der Ermordung des Marschalls Wilson ver­
hafteten Personen haben zugegeben, daß sie 
sich bei der Verhaftung falfche Namen beige­
legt hatten. Die beiden Beschuldigten heißen 
Dunn und O'Sullivcin, sind 24 Jahre alt 
und haben in der britischen Armee gedient. 

Die Erkrankung Lenicis. 
Telegramm der „Marbursier Zeltung"., 

Riga, 5. Juli. Der bekannte deutsche Arzt 
und Forscher Dr. Forster erklärt die Krank­
heit Lenins für Rückenmarkschw'>l^u?cht im 
zweiten Stadium. 

Streik der städtischen AngesteMen 
in Budapest» 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Budapest, 5 . Juli. Zwischen den stteiken-

den Angestellten der städtischen VerkehrSun-
ternehmen und den Vertretern der Haupt­
stadt ist gestern nachmittags eine Verein^-
rung zustandegekommen, so daß heute die 
Arbeit in allen Betrieben wieder aufgenom­
men wird. Die Forderungen der Streiken­
den wurden zum größten Teile bewilligt Die 
Verhandlungen mit den Gärtnerei- und 
Markthallenarbeitern sind noch im Zuge. 

Ma):ia richtete sich hoch auf, und durch­
dringend ruhten ihre großen Augen auf dem 
alten, höhnifchen Gesicht vor ihr. 

„Sie wußten ganz genau, daß meine Ant­
wort fo ausfallen würde, Herr Graf", ent­
gegnete sie furchtlos, und deshalb nur habt.^ 
Sie jenen Vorschlag gemacht. Um berechtigt 
zu so^n, mir neue Vorwürfe zu machen! Es 
ist nicht — vornehm von Ihnen. gedacht, 
Herr Graf! Keilte gute Mutter trennt sich 
von ihren Kindern." 

„Ottokar, ick) frage dich nochmals", wandte 
sie sich an ihren Gatten, „willst du mir diese 
Genugtuung geben, um die ich dich vorhin 
bat? Ich erttäre dir! noch in derselben Stun­
de. in der wir zusammengetraut sind, werde 
ich dich verlassen. Du wich nie mehr etwas 
von mir hören." 

„Das ist unmöglich! Zu einem Gaukel­
spiel benutze ich die Ehe nicht! — Ueberdies 
bin ich mit den» Vorschlag meines Vaters 
einverstanden. Erich und Lore werden mit 
der größten Sorgfalt und standesgemäß er­
zöge-. werden; selbstverständlich wirst du 
auch in Fühluuz^ mit ihnen bleiben. Dies ist 
nrein letztes Wort in dieser Angelegenheit." 

Ottokar hatte mit einer Entsckiiedenheit 
gesprochen, die man sonst nicht an ihm ge-
wi^hnt war. An diese Lösung, die doch die 
einzig richtige war, hatte er nicht gedacht. 
Er war seinem Vater dankbar, daß er da­
rauf gekommen war. So bchielt er seine 

Grobe englische Floltenschau im 
Kanal. 

London, 4. Juli. Der König hat sich heute 
in Portsmouth eingeschifft, nm im Kanal die 
erste große Flottenschau nach dem Kriege ab­
zuhalten. Es wir>, NN ihr die ganze atlanti­
sche Flotte teilnehmen, die anS 10 Groß­
kampfschiffen, vielen Kreuzern und einer 
großen Anzahl kleinerer Einheiten besteht. 

Die Uedergabe Oberjchisjien» an 
Pöten. 

Telegrpmm ..Marburger Zeitung*. 
Kattowitz,' 4. Jnli. Gestern erfolgte in Ryv» 

Ulk die feierliche Unterzeichnung des Proto­
kolls, durch das der. polnischen Republik die 
ihr aus Grund des Vertrages von Versailles 
und der Entscheidung der Großmächte vom 
20. November 15)21 zuerkannte Gebiet Ober^ 
schlesiens übergeben wird. 

Der Schnellzug Part»—Slraizbnrg 
entgleist. 

Telegramm der..Marburger Zeitung". 
4 Tote, zahlreiche Verletzte. 

Paris, 4. Juli. Der Schnellzug Paris— 
Straßburg ist gestern abends kurz vor der 
Einfahrt in den Bahnhof Saarburg entgleist, 
wobei vier Personen getötet, drei schwer und 
20 Personen leicht verletzt wurd«n. 

Absturz chiue» deutsche« Post-
SluazeugeA. 

Telegramm der ».Varburger Zeitung". 
Hamborn, 4. Juli. Das heute vormittags 

von Berlin hier eingetroffene Postflugzeug 
„D 148" stürzte, kurz bevor es den Flugplatz 
erreicht hatte, knapp vor der Landung und 
überschlug sich di'rch Berührung mit Bäumen 
und Telegraphendrähten. Die Insassen, zwei 
Herren und eine Dame, sind verletzt. Der Pi­
lot, Freiherr Lothar von Richthosen, ist in­
zwischen seinen Verletzlmgen erlegen. Unter 
den Passagieren befand sich die Filmschau-
fpielerill Fern Andra. 

Ministerrat. 
Telegramm d^r „Marburger Zeitung". 

Beograd, b. Juli. Gestern abends wurde 
eine Sitzung des Ministerrates abgehalten, 
in der über die Wahl der Mitglieder für den 
Staatsrat verhandelt wurde. Ueber die Fra­
ge bezüglich der Annahme unserer Bedin­
gungen betreffend die Durchführung des Ver­
trages von Rapako und der Konventionen, 
sowie bezüglich deS Standpunktes deS Mini­
sterpräsidenten Päsi^ in der Zadarfrage hat 
man wegen der Abwesenheit des Ministers 
des Neueren Dr. NinLiä nicht verhandeln 
können. 

VeehandluNge« »i« 
theaier i« Zagrib. 

lelegre'^-- „Marburg«» Zeitung^. 
Zagreb, ö. Juli. Gestern begann in Za­

greb dis Konferenz der Verwalter aller jugo­
slawischen Staatstheater. Der Konferenz 
wohnten die Verwalter aus Beograd, Ljub-
ljana, Zagreb, Osijek, Novisad, Sarajevo, 
Maribor und Split bei. ES wurde über die 
Frage der gemeinsamen und einvernehmki-

!chen Arbeiten in materiellen Theaterfragen 

Kinder, die ihm ans Herz gewachsen waren. 
Auf Erich, diesen bildschönen Knaben, mußte 
jeder. Vater stolz sein. 

„Aber ich will nicht hier bleiben!" rief da 
Erich, „von dir, Vater, nehme ich nichts! 
Ich will kein Allwörden sein, wknn ich 
dann auch so denken soll, wie alle hier den­
ken! Weine nicht, liebe Muttsr, wir 
bleiben bei dir!" Er streichelte ihre Hände 
und sah in kindlicher Äebe in das traurige 
Gesicht der Mutter. — „Komm, wir wolleo 
heim! 

„Ja, komm, mein Sohn, wir^crben hier 
nichts mehr zu suchen. Und möge deinem 
Vater nie die Reue kmmen, daß er uns kalt 
und hartherzig verlassen hat. Er selbst hat 
das Band, das il)n mit euch verknüpfte, zer-
rifsen. Von heute an hat er keine Kinder 
mehr." 

Sie nahm ihn an der Hand, und w kö­
niglicher Haltung schritt sie hinaus. 

Rüdiger bat'> einen Befehl hinüber nach 
dem Wirtschakf '-'bäude gegel>en. Als er in 
die große Hallc «^t, sdh er, wie Fran Ma­
ria, von einer öchwächeanwandlung über­
mannt, an denl großen Marmorkamin lehn­
te, die Aussen geschlosien, da? edle Gesicht to­
tenblaß. Schnell ging er zurück, nnd kam 
dann gleich wieder, ihr ein Glas Rotlvern 
hinhalten^ 

(Fortsetznnq folgt.) 



berhandelt. Speziell über daS gemeinsame 
Auftreten anläßlich der Budgetdebatte im 
Parlament, weiters über die Orcpnislerung 
des Theaterreferates beim Volksbildungs-
Ministerium und liber die Anrcfflmg gemein­
samer Werkstätten für die Theaterbedürf. 
Nisse. Die Konferenz wird noch zwei Tage 
dauern. 

SitzuNg DOM Kl»bH der Demokrale« 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Beograd, 5. Juli. Gestern nachmittags 
hielt der Demokratische Klub eine Sitzung 
ab, in der beschlossen wurde, daß der Mini­
ster Krstelj so lange auf seiner Stelle verblei­
be, bis die Meinungsverschiedenheiten mit 
Herrn Pasi<^ bezüglich der Zadargrenze erle­
digt werden. Weiters wurde beschlossen, daß 
die.übrigen demokratischen Minister solida­
risch mit den vom Minister PribiLevie bean­
tragten Abtinderungen der Konventionen in 
bezug auf das Schulwesen solidarisch bleiben 
und daß- der Klub die Tätigkeit des Doktor 
Krstelj vollkommen billige. Hierauf hat d«r 
Klub im Prinzi Pdie Kandidierung der Mit­
glieder des Staatsrates, wie der König sie 
vorgeschlagen hat, angenommen, während 
über die Persönlichkeiten heute vormittags 
verhandelt werden soll. 

Telepathischer Abend Tvengall. Wie be­
richtet, veranstaltet der Telepath und Hyp­
notiseur Svengali Mittwoch den 5. d. um 7 
Uhr abends am Trg svobode ein allgemein 
zugängliches Experiment auf telepathischem 
Gebiete, das sicher zahlreiche Zuseher anlok-
ken wird. Donnerstag den 6. d. um halb 9 i 
Uhr findet im großen Götzsaal eine Seance! 
statt. Karten im Vorverkauf in der Musika­
lienhandlung Höfer und an der Abendkasse. 

Versammlung des Vereines der Beograder ^ 
Industriellen. Die Vereinigung der Beogra-
der Industriellen hatte Hin 1. Juli d. I. ihre 
Versammlung abgehalten. In der Versamm­
lung wurde die Frage der Errichtung eines 
Industrieheimes in Betracht gezogen. Außer­
dem wurde auch das Gesetz über den Arbei­
tsschutz erörtert. 

Schulkinder aus Medjimurje in Serbien. 
Am 30. Juni sind in Vcograd 33 Schüler 
und 7 Lehrpersonen aus ^akovec eingetrof­
fen. Nach Besichtigung der Stadt fuhren sie 
nach Topola, um das Grab König Peters zu 
besuchen. Nach einem Ausslnge in j)ie 5mma-
dija kehrten sie über Beograd wieder in die 
Heimat zurück. 

Handelsangestellten - Versammlung. Vom 
Ausschüsse AZ'Verbandes der Handelsange-
stetlten in Maribor werden wir um Aufnah­
me nachstehender Zeilen ersucht: Freitag den 
7. d. findet um halb 7 Uhr abends im Hotel 
Halbwidl eine Versammlung mit folgender 

durchaus nickt erfreulich. Ta ist vor allem 
der Prozeß in Moskau gegen die Sozialrevo­
lutionäre, gegen Leute, die mitgeholfen Hal­
den, den Zaren zu stürzen, gegen Leute, die 
in den Gefängnissen ^tbirüns für die 
Freiheit Rußlands jahrelang schmachteten, 

j Jetzt sind sie seit Monaten m ebensolchen Ge-
j säugnissen und jollen zum Tode verurteilt 
^werden. Warum, weshalb? Mil sie sich ge­
igen das kommunistische System eines Lenin, 
Trotzki und Sinowjew auslehnten, weil sie 
gegen den Terror w jeder Form sind. Für 
sie hat sich seit der Zareuzeit nichts geändert. 
Wieder schmachten sie m den schrecklichen 
russischen Gefängnissen, nur die Kerkermeister 
sind andere geworden. i5!xm haben die aus­
ländischen Verteidiger der Sozialrevolutio-
uäre, ein Sozialist mit Wellnamen, Vander-
velde, ein Liebknecht, der Bruder des deut« 
schen Kommunisten, und anwre Sozialisten 
Moskau den Rücken gekehrt, lveil sie sahen, 
daß sie den armen Angeklagten vor diesem 
Tribunal nicht lwlfen konnten. Und doch gel­
ten die ifffentlBhen Ankläger Krylcw und 
Lnnartscharski in Kommunistenkreisen noch 
als Gemäßigte. Wie mögen dann die Radika­
len beschossen sein? Alle Proteste der soziali­
stischen Parteien der ganzen Welt haben 
nichts gefruchtet. Mail erklärte einfach, daß 

Marburger und 
. Xagesnachrlchten 

Das KSnlgspaar ln Plkwkce. Aus Ogulin 
wird vom 2. d. gemeldet: Heute früh um 
7Uhr 21 Minuten ist der Hofzug mit König 

Alexander und Königin Maria aus Bled in 
der Station (^Sneralskistol' eingetroffen. Die 
Bevölkerung bereitete dem Königspaare 
herzliche Ovationen, welches sodann mittelst 
Automobils sich nach Plitvica begab, um 
dort Aufenthalt zu nehmen. 

AttszeichnuM. Der Advokat und Präsident 
ber AadruSna zveza in Celje, Herr Dr. An­
ton Bo!t<!, wurde mit dem St. Savaorden 
4. Klasse und Herr Janko LeZniöar, Direktor 
der ZadruZna zveza in (5elje, mit denl St. 
Savaorden 5. Klasse ausgezeichnet. 

Der neue Ches des Beograder PreMttros. 
„Beogradski dnevnik" verbreitet die Nach 
richt, daß an Stelle Dr. Alexander Vodis der 
bekannte Kritiker und frühere (Generalkonsul 
in New Vork Herr Branko Lazarcvi6 zum 
Chef des Pressebüros in Beograd ernannt 
«werklen wird. 

Silberne Hochzeit. Gestern ^achmittagS 
fanden sich in der Gastwirtschaft des Herrn 
Franz Rofchanz fast sämtliche' Gastwirte und 
Kaffeesieder Maribors ein, um ihrem ver 
dienstvollen Genossenschaftsvorsteher .Herrn 
Franz Rofchanz und seiner Gattin Marie an­
läßlich der silbernen Hochzeitsfeier ihre herz­
lichsten Glückwünische darzubringen. Genos. 
senschaftSvorsteher-Stellvertreter Herr Kafe 
trer Käfer hielt an das Jubelpaar eine herz 
liche Ansprache, worin die Verdienste, die sich 
Herr Roschanz auf dem Gebiete de? Gastge 
werbes in Maribor erwarb, hervorgehoben 
wurden. Herr und Frau Roschanz erfreuen 
sich wegen ihrer (Emsigkeit und Redlichkei 
und wegen ihres liebenswürdigen und auf 
richtigen Chavakters in allen Kreisen unserer 
Stadt größter Sympathien. Zum Aeichen der 

' Verehrung überreichte Herr Käfer dent Ju­
belpaare eine künstlerisch ausgestattete Adres 
se und einen silbernen Kran/^. Tief beweg 
und ergriffen dankte 5>err Rosch-anz.für die 
ihm dargebrachten Ehrungen. Dem Jubel 
paar sind zahlreiche Gratulationen aus Nah 
und Kern zugekommen. 

Todessall. Mittwoch den 5. d. starb Frau 
Maria Marinie, Südbahnbeamtensgattin in 
Maribor, nach längerem Leiden. 

Errichtung einer Telephonzentrale. Wie 
Ne Post- und Telegraphendirektion in Ljub 
ljana nntt^lt, wurde beim Postamte in Sv 
Paivel Pri Prebldu fim Sanntale) eine Tele 
phonzentrale mit öffentlicher Sprechstelle für 
den ^rnverkehr, jedoch nur mit Tagesdienst, 
eingerichtet. 

Berkauf des Tagblattes „Jugoslavija" in 
ĵubllana. „Slovenec" meldet: Das Ljublja 

naer Blatt „Jugoslavisa" ist in den Besit) ei 
ner Zagreber.Gesellschaft übergegangen, die 
mich das Zagreber Tagblatt „Slobodna Tri 
buna" herausgibt. Druckerei und Gebäude 
hat die Adriatische Bank erworben. Der bis-
!^rige (^gentümer Anton Pesek war zum 
Bürgermeister von Ljubljana gewählt, aber 
nicht bestätigt worden. Demgegenüber weiß 
»,Jutro" zu berichten, daß das Blatt und die 
Drilckerei des A. Pesek um 15.5i Millionen 
Jugokronen durch den Direktvor Ciro Käme-

Tagesordnung statt: Verlauf der Lohnl>er-
Handlungen, Neunstundentag und Abschaf-
nng der Feiertage. Da es sich uni wichtige 
-tandesfragen hgndelt, ist vollzähliges (5r-
cheinen erwünscht. ^ 

Blitzstrahl traf die Stromleitung, Pasiierbe 
die Signallampe rechts oberhalb des Führer­
standes und drang sodann in den Boden. 
Die Fahrgäste, die sich vor dem Gewitter in 
den Wagen geflüchtet hatten, hörten plötzlich 
einen ohrenbetäubenden Krach, gleichzeitig -
gewahrten sie in der Lampe einen mit Zi- ^ 
schen verbundenen starken Feuerschein. Au- j 
her dem heftigen Schreck ist niemand ein, 
Leid geschehen, nur die Glühbirne schmolz« 
ab und fiel aus ihrem stkchäuse, ohne daß je­
doch die Birne selbst gebrochen wäre. Außer­
dem weist der Wagen innen und außen 
Rnnchspuren und kleinere Beschädigungen! 
auf. ^ 

Arretierung einer ZNndeSmürderin. ^u St. 
Ilj verhaftete die Gendarmerie die 2?jährige 
Arbeiterin Maria Pivee aus Stara g"ra nud 
überstellte sie dem Preisgerichte in >>kelnbor. 
Die Verhaftete steht im dringenden Verdachte 
des Verbrechens des Kindesmordes. 

Ausm-nsung eines russischen Obersten. Der 
gewesene Oberst der russischen Armee strich 
Varon Gölln wurde wegen Spionageverdach­
tes für innner aus unserem Staate ausge­
wiesen.-

Ein Serum gegen Schsangenbih. DaS 
Ministerium für Volksgefundheit hat vom 
Pastenrinstitnte in Paris ein Serum gegen 
die Folgen des Schlangenbisses bestellt und 
die Aerzte aufgefordert, dasselbe beim ge­
nannten Ministerium zu beziehen und unter 
der Bevölkerung anzuwenden. Vis jetzt stand 
diese? Serum nur im Heere in Verwendung. 

Neuer Fahrradhilfsmotor. Die Firma 
Zamponi, Haas und Zaunschirm, Maschinen-
und Metallindustrie, vertreibt einen neuen 
Fahrradmotor, der alle bisher auf dem Dank der Feuerwehr in Studenci. Wir, ^ ^ , 

werden um Ausnahme nachstehender Zeilen ^^5'' 
«ss >k. l!i^ >».1 l Motor kann durch Auswechseln d.>s Border-

rades in jedes Fahrad eintiebaut werden 
und eignet sich gleich h<'rvorargend für Her 
ren-, als auch für Damenfahrräder. Der 

ersucht: (5's ist uns unmöglich, sich bei jedem 
einzelnen Wohltäter nnd Gönner unserer 
Feuerwehr für das anläßlich unseres Grün­
dungsfestes entgegengebrachte Wohlwollen zu 
bedanken und erlauben uns nun, auf diesem 
Wc^ge unseren wäruisten Dank auszuspre­
chen. Wir bitten zugleich, unserem neuge 

Benzin- und Oelverörauch ist d<'rart gering, 
daß infolge sparsauister Betriebskosten 'dieser 
Fahrradnwtor in weitesten Kreisen des Ans-

qrlmdeten Feuerwehrveroine auch weiterhin Elustang gefunden ha^ IntereNenten 
die Gewogenheit und Unterstützung zu ge- wenden sich an den bekauten Sportsmann A. 
wahren, gilt doch unser Opsern.ut »°r allem H-"'sw'rth. dorM.t in Mnr,bor Hotel Pr 
der Bewohnerschaft von Studenci und Um-
gebung. - Das Wehrkommando. > und eme Bcust-rmalch.n- vors-ihrt. 

Feuerwehrfeft in Kamnica. Sonntag den! Park-Cafe. Täglich bei schöner Witterung 
lC». d. veranstaltet die Freiwillige Feuerwehr Konzert von 17 bis 19 und von L0 bis 22;^ 
in Kamniea im Gasthause Scherag ein gro- Uhr 
s>es Gartenfest, verbunden mit verschiedenen Gartenkonzert in der Gambrinushalle. 
Besustigilngen. Der (Eintrittspreis beträgt Heute Donnerstag findet im prachtvollen 
drei Dinar. (karten der Gambrinusballe ein Garteukon 

Abgängig. Der 25jährigl? Südbahnadjunkt ^ zert bei freiem (Eintritt statt. 
Ludwig (^^oi'Zniker, zuletzt in Nakek stationiert, 
ist seit ä. d. aus der Wohnung seines Vaters, 
Ludwig Goi'>niser, Schlosser in der Südbeljn-
werkstätte in Maribor wohnhaft Murkova 
uliea .'i, verschwunden. Da der Sobu in letz­
ter Zeit wiederholt Selbstmordgedanken äu^ 

A. T. V. „Sloqa" (Eintracht). Am 9. d. 
veranstaltet der genannte Verein im s^ast-
garten des „Volxheim" ein Turnfest. Ver­
schiedene Belustigungen sind am Programm. 
Konfettischlacht, Inrpost nsw. Im kühlen 
Weinkeller werden Meine nnd sonstig be­
tränke verabreicht werden. l5ino kleine Ka­
pelle wird konzertieren. Im Falle ungünsti­
ger Witterung findet das Fest in allen Räum­
lichkeiten statt. Für den Tanz steht ein gro­
ßer Raum znr Verfügung. Eintritt pro Per­
son 2 Dinar. Beginu halb N Nhr nachmittags. 

Radsahrerklnb ,M?lweih 1!M "!n Mari-
bor. Freitag den 7. Juli halb ^ Nhr abends 

s'.erte, ist sein Vater in lebhafter Besorgnis. 
Der Vermiete ist von mittelgroßer, schlanker 
Statur, trägt englisch gestutzten Schnurrbart 
nnd ist blond. Cr war zuletzt mit einem lich­
ten SommeranMg und mit einem tyjrardi-
hnt bekleidet. Angaben, die znr Ausforschung 
des Abgängigen dienen könnten, erbittet Herr 
l^ojsniker an seine Adresse. 

D?r Banknotennmsauf in Oesterreich. Laut 
des Ausweises der Oesterreichisch-nngarischen 
Bank vom 2A. Juni bat sich die Notenzirkn-
lation in Oesterreich in der dritten Inniwo-
chc um 29.75 Milliarden ans 4N9.99 Milliar 
den erhöht. Hievon entfallen 25.99 Milliar 
den auf Staatsschahscheine, die von der Bank 

Klubsitznng, wozn jedes Mitglied verpflichtet 
ist, bestimmt nnd pi'iuktlich zu erscheinen. 
Tagesordnnng: Das W-Kilometerrennen und 
anderes. — Die Tagespartie nach Marenberk 

diskontiert wurden. Anfzerdem haben .?»andel '.'nterbleibt, ebenso die Gegenpartie zun: 
und Indnstrie das Institut mit l2.(; Milliar- Sturmwirt nach Gornja VoS, Oberfala. Die 
den in Anspruch genommen. Von den neu- ?-artie nach Marenberk wird auf den nächsten 
ausgeströmten Nown wurden 6.55 Milliar- Sonntag verschoben. Sonntag d^ 9. d. findet 
den auf Girokonto erlegt. Da das Portefenil- Nachmittagspartie zum Feuerwehrfest 
le der Bank bereits die Höhe von 1(^2 Mil- nach, Raöje (Kranichsfeld) statt. Abfahrt um 
liarden erreicht, hat sich laut einer Wiener ^ Uhr vom Klubheim (keine A?arte^»t). Die 
Meldung der (^eneralrat mit der steigenden P^'^rtie führt der zweite Fahrwart Herr Kle-
kommerziellen Inanspruchnahme beschäftigt > menöiö 
und beschlossen, die legitimen Bedürfnisse des 
Markts innerhalb der Grenze der Möglich­
keit wohl auch weiter zu befriedigen, illegiti­
me Bedürfnisse jedoch nach Maszgabe der 
Mittel, die eine sachgemäs^e Zensur an die 
Hand gibt, vön den Schaltern der Notenbank 

Was geht in Rußland 
vor. 

V o n  b e s o n d e r e r  S e i t e .  

Nach den Tagen der Genua-Konferenz, in 

die von Nadek in Berlin gegebenen Verspre­
chungen' nicht bindend waren. Dieses Vor« 
gehen der Russen müßte eigentlich zu denken 
geben. Wenn Versprechungen, die die Sowjet­
regierung den auswärtigen Sozialisten gab, 
jet^t si'ir nicht bindend erklärt werden, wit 
wird es mit den Handelsverträgen nnd an« 
deren Abmaäiuncxen sein, die ausländische 
Kapitalisten mit den Bolschewisten abge­
schlossen haben? 

Die zweite höchst verdächtige Nachricht, die 
aus Rus^land konunt, ist die, daß aus der 
Propagandakasse der Sowjetregierung die 
Kleinigkeit von 30 Millionen (^ol-drubel sehlt. 
Sinowjew gibt dafür zwar eine (Erklärung, 
dasj lO Millionen hievon für die Konferenz 
in Genua verausgabt wurden, und 20 Mil^ 
lioneu (^')oldrubel für die Auölaudspropagan'-
da in Deutschland, Oesterreich, Italien und! 
Indien notwendig waren. Wir bedanken uns 
sehr für diese Propaganda. Es fragt sich nur, 
was (England und Änierika dazu sagen wer­
den, daß Rußland für Auslaudspropaganda, 
die ihm im Londoner Memorandum über­
haupt verboten ist, solche Unsummen veraus­
gabt, dabei alvr Milliarden über Milliarden 
als Anleihe verlangt. Wer bürgt dafür, das; 
mit diesen geliehenen Milliarden statt Frie-
densarl^eit und dem Wiederaufbau Rußlauds 
nicht Propaganda im größten Stile auf de»' 
gauzeu Welt gemacht wird? 

Eudlich dürfen wir auch uicht an der Tat­
sache vorlvigehen, daß an eine Abrüstung der 
Roten Armee in Sowjetrußland, wie es 
ebenfalls von der (Entente öfters verlangt 
wurde, nicht nur nicht gedacht wird, sondern 
daß die Ausbildung derselben zu einer mo­
dernen schlagfertigen Armee auf dem besten 
Wege ist. Alle Berichte über die am l. Mar 
von Trotzki in Moskau vor dem Kreml abge­
haltene Parade der Roten Armee wissen von 
der guten Ausrüstung, der Disziplin.nnd dem 
gnten Aussehen der Trnvpen, die an SW.OOO 
Mann zählten, zu berichten. An dem Welt­
feiertage des Proletariats, dem 1. Mai, hal­
ten die Komnlnnisten Heerschan über die Ro­
te Armee, diese furäNbare Waffe in der Hand' 
der Bolschewisten, mit deren L^ilfe es bis 
heute gelungen ist, den Terror in Rußland 
aufrecht zn erhalten und dnrch Unterstützung 
der Kommunisten der ganzen Welt Unruhe 
und Unzufriedenheit in selbst ruhigen Staa­
ten zu säen. 

Faßt man noch endlich die divergierenden 
Bulletins zusammen, die in der letzten Zeit 
über Lenins befinden ausgegeben wurden, 
so geht darmls eines klar hervor: Ob krank 
oder nicht krank, scheint Lenin seine Rolle 
ansgespielt zn haben, das heißt, die gemäßig­
te kommunistische Richtung, die Lenin ver«' 
trat, muß der radikaleren wieder weichen, 
die für Rußland als auch für die übrige Welt 
nichts Gutes verspricht. 

naroviü für die Adriatische Bank erworben mer 12f' der elektrischen Straßenbahn, der 
«eräde auf dein ew. Der 

fernzuhalten. Da die Bank zum Monatsende welchen der Name Tschitscherins und Sow 
wieder stark in Anspruch genommen wurde, jetrußlands in aller Mund war, ist es wieder 
nimmt n?av an, daß der Banknotenumlauf still geworden, und die Nachrichten aus Ruß 
am 1. Juli nicht weit hinter 5(X1 Milliarden j land fließen spärlich. Was wir hörm, ist aber 
Kronen zurückbleiben dürfte. 

Vli!?schlag in einen Str^enbahnwagen. 
Aus Novisad wird vom 2. ^uli berichtet: 
Bei den: heftigen Ge^vitter, das heute früh 
zwischen 7 nnd halb 8 Ubr über Novisad hiN' 
wegzog, schlug der Blitz in den Wagen Nnm-

Börse. 
Zagreb, 5. Juli. Anfangsknrse der Börse, 

niitgeteilt von der ZadruZna banka Zagreb: 
Wien 1.50, Berlin 75.50, Italien 14.90, 
London 14.20, Paris 26.K0, Prag 6.22, Zü­
rich 61. Dollar 313. 

Weibliches I « 
RedettSLe. Murinsel, mit drei Zimmer. Külve. Speis. Wirt-

.icdaftsntbüuden und (Varlen, vollkommen eingerichtet, auch mtt 
«in «.,« I Küchenlieräte und Geschirr zc.. alles in sehr gutem Zujlande preis-

sucht gegen Bezahlung em h zu verkaufen A(,n,ufr«gen Vi Zlvrl MftVi^^'.^Buchhaster in 
siger Maler. ?lntrSge unker' oder beim Adiliral Wladimir Ponomsreff. Ne 

ö^lt»Se. Murltisel. bSSS 

Gyort. 



Kleiner Anzelger. 

Verschiedenes 

Fadriksneue und gebrauchte 
Schreibmafcbinen Uefert ^as 
I. Spe^lalqeichäst jllr Sch?eib-
maschmei^ und BUrvartikel Ant. 
Rud. Legat. W«ri^or. Slovenska 
ulicc» 7. 3-^! 
Du6?hat»ungsunkerri^.1ertejlt 
ein Höckmann. Zuschritten unter 
.Buch!)altunq'' an Verw 
Schreidrnaf?liinen. grc'f^.e und 
kleine, olle und neue, kauft, ver-
t»auft und tauicht die American 
Import Company. Varit'lir. 
^.vro-da cesta ^4. 4398 
lzerrliche Wohnunq in Gra.^ 
mil jünf Zimmern, Veranda un^ 
grossen Garten ist ek)^u?eden oder 
wird mit einer äljnlichen in Ma-
ridor oetauscdt. eneniucll wird 
auch Villa oder l»iemes Kaus tn 
Maridor flekeiuit und ol'iqe 
Wol)nunfl zur Lcrttt^uni yellellt 
Osserie an d^lz ?ieatilä!csitiüro 
.Universal'' in 'Zl^arilzor, Aiekszn-
drova cesta 4S, dort ist auch ei?'.e 
yröfzsre Vriesmart^ensammlunq 
zu verkaufen. 5I6V 
Französischer UnlerrtÄ»!. 
Konvstsaiian wird täglich v?n 7 
bis siesucht. Zulcl>r,slen mit 
Slnsprüi^en unter .Franzöfiich" 
an die Verw. 6202 

Vtnz«rwage». zkvei ^^uhrwägen 
jtu verkaufen. Tezno Nr. 57, bei 
Maildor. SSI2 
Vollkommen neuer. dun!^''ldlauer 
seiner Vnzug für größeren stör-
keren Kerrn billig der Tvmatii'. 
Gregvrclteva ul. 10, Part. 52Z> 

Iu vermkten 

Zrvetzimmsrivohnung m.Vor-
'Zimmer, iAla-veranda. Gerten, 
Mlinska ul. cieff. mindestens zwei-
zimmertsie Woi)nung in modern 
gedaulem ^ause zu tauschen 
'Adresse m der Äerw. 5-^03 
Zwti möbliecle Zimmer sind 
auf zwei Monate an Sommer-
frtschler zu vergeben. Anfrage in 
der Verw. 52!ö 

BuchhoNungs- Einzelunter­
richt. Strma ulicc, 7. 4'.>/O 

Nealilliten 

und Der-iauf von Ves'.hun-
ke». lSesch^isls- und Zinshäuser, 
Nlttcn. (/crj!.-jiafseot)c!ussrzu den 
dulantcslen Dedinqungcn t'der-
nimm! ?ieali!ütendüro de? A^ar! 
Trvka, Maribpr. ^loveusi'a 
ulica L. 
i^aufe sofort ViUa oder .^a:;s 
n der Nät)e Maribors. Anträcie 

-anter „Vilta" an Vrr». 5Itt8 
Schönes K-aris mit siros',cm Kar­
ten IN Unterliärnten ^D.-iI>esler-
reich) licirtich und sc!)r günstici 
^eleqen vnr^ einx^etaufcht l^cxien 
kaus m Iligoslawien. Das »aus 
ist solid gebaut, lehr gut erdal­
ten und'arosz genuf, sür eine 
(irvszere Familie. lZldrefje tn der 
')^ccw. 5210 

Zu kaufen sesuchi 

Sauerbrunnfkaschen l.auft die 
kpezereil)andlung Posch,^^orost'.a 
ejta 2V. . öl^:! 

Kzl »erkaufen 

Prima GoldparamiinenapZel-
mojl zu vert^aufen. Alizuiragen 
hei jUetarslta ^adrugo. ?.^tarlt)or. 
^antiarjeva ulica I. 

Au mi?tsn gsfuchi 

Tcdön'mödlierles Zimmer such! 
solider Kerr sitr sosort, wsmi-
inölilich im Zentrum der Stadt. 
Aniraqen iin ??tanusakturmaren-
qescbäit Los. Karmenit,, Srasslü 
trc, ^5^9 
Qelbftiindiac'r ^?err sucht mvd». 
AUnmer. Osserte unt. .Beamte-
an die ?>'erw. 
0«fitass. reines unmöHlier-
les Zimmer init feparalem 
Einqanc? indalichst imt)e dem 
Zentrum der Stadt per sosort zu 
mieten qeiucht. Anträc^e unter 
..Lusiig i'.ni) unmöbliert' an die 
Vecw. ' 52e6 
tlnmiiblicrles separiertcsgtmmev 
wird sofort genommen.' Änträtie 
u. „Sofort LLO" an die V. 522L 

Slellengefuchr 

FrLulein, der deutschen und slo 
weniichen Sprache vollkvinmen 
mc^iig. biliet um Stelle als Sih 
l^asiierin od?r in Pipierliandll^. 
Unter .7667' an Verw. ölö? 
MäVÄen mit Ialzreszeusinissen. 
das l'.ein^ Nachfrage scheut, gut 
blirx^erlich kocht und tn allen t)äus 
lichen ?irbeilen ktut t'emandnt 
ist, sucht Stelle in ein Geschafls-
l)aus oder zu alleinslel?end. Kerrn. 
Änirage ^wro^ka cssta 25, l. St. 

öI9-Z 

periefte ältere 

M. — F. 

O0 
» O  Köchin:: 
eoent. verheiratet, wird auf 
eine L>srr cbaft in der Näbe 
Naribors geincht. Einträge an 

die Verw. u>U. ,?<öchin' 5?i i 

Seuriae S20I 

Krüftkartvsse» 
liefert zum Tagespreis F. 

^Zlealils-?, in Raeje. 

Steleqenk»ettH?auV. 

Gro^ps edenerdiges .s^aus Nir 
s^letne Industrie oder Werkistütte. 
?7?aaa'iin. lonletch k)eleql>a? und j 
anschließend Ichönes Wot)nk)aus.. 
Elektrt'che, Wqsserleilunq. Bade-' 
Ummer, Veranda. zes>n Zimmer! 
sofort ksle^kor ZOc'.l.oo Dinar. M 
Karl Bre^nit:. Celse, Dolgopotje. 
ul. 1. Reatitetna pisarna^ SI89-

Glau jeöer t»fo»dere« Anxeige! 

gAnaz Wqri«ie, Beamter der Südb. qibt im etslenen sowie im Namen 
setner Binder Miroslav. Alois, Milan. Julius und Rr.ica sc^mcrzerMt 
Nachricht, dad seine unoergelztiche Gattln. ticste Muiler. Fraa 

lVIsris lVIsrinic««»VZKsr 
Mittwoch den S. Juli um 2 Uhr nach längcrem schweren Leiden unerwartet und 
gottergeben verschieden ist. ^ 

Das Leichenl»e!zänqnls der unoergefztich Dat)ingeschiedensn findet streitig 
den 7. Iutt lS?Z um l6 Ut)r von der Leichenhalle des siädt. Friedtzoses in Po« 
bremse aus, statt. 

Die t)eil. Seelenmesse wird am 8. Juli um halb 9 Uhr in der Franztstisner-
Pfarrk^irche gelesen. ' 52^4 ' 

Llrteoina bei Maribor. am S. Juli 1S22. 

Illestni poxretZlli Äsridoru. . , 

Zum sofortix,sn Eintritte, werden 
2 SalH<^konlt?ken fktr «in tnler-
nationales Speditlonsbüro in 
Zaqreb gesuctit. wovon einer per-
fet^t deutsch und t^roatifch lior-
respondieren kann. Ferner eine 
'Ztasckinschreiberin. die flolt stenv-
qrapktert, I?ann Ansänqerin sein. 
Einträge unter .Kermes- an die 
Verm. 5t79 
??ehr'ing mit guter Schulbtl-
dunfl wird aufgenommen Epe-
zereilvarenqeschäit Pre?ern. 5Z07 

Lehrling mit quter Schulbildung 
gesucht bet Kart Wefiak, Tave-
zierer, Maribor. L2l4 

Perfekter sprachenliundtgerAuch» 
haUer sucht per sofort' Engage­
ment in Untersteiermarl^. Anträge 
unler .Bilsnzier" an Vw. StöS 

.'?5anöe!el»hrj«NAe mit 3 bis 4 
Bilrgerschuten wird aufgenom­
men. Spezereitianblung Polch. 
Martbor, Korost^a cest» 20. bI8i 

MttlWvch u. Sams-

lag abends, sowie 

Sonntag friih 

u. abends 

-F' Großes 
Sarten-

î onztttt 

I-Isute Oonnsrstsg 

Kslj88k8 kgsfSNllllüWss. 
eintritt frei. ^ veginn 7 Ui^r sbencis, 

Ilm 2Äti1reicken Besuek ditten 

5295 

NerkLuserin sucht Stelle. Anfr 
Glaoni trg 2l. 5Zl6 

Offene Stellen 

tZehrjttngs wird im SpeMei-
gescbäft Z. Sirli. Gtavnl trg auf-
a.enommen. 5029 

0ffsrt-/̂ u88l:lii'eibuiig. 
Ii, d<>r (^)rtschaft Gelnsca ob Travt werden die 

Arbeiten der Lin?ül?rung des elektrischen ltichte» usw. ver­
geben. Die Pläne liegen in der Gsmeindekanzlei Selnica 
ans. (Nfferte sind bis 15. Juli l. I. vorzulegen. 5143 

Gemeindeamt Selnica ov D. 

Grl)fzere Menden Zement Martie 
.Split' abzugeoen. .Ältro.iid', 
Vetrlnjstia ulica ^0. bt^l; 
Sin Wasct-.tteflen mit echter 
Marmorplatte ijt preiswert zu 
»ertiausen. Mfr. Verw. 5tL4 

Uiektig fül' Kauilkute! 
Die ^vereinfachte doppelte Buchführung", System RovaL, 
übertriffr alles bisher Dagewesene. Größte Uebersichtlicki-
keit, Zeil- ut,d Papierersparnis. In vielen Grsß. u. AleiN' 
betr ieben e inqefü i?r t .  Prospekt  umsonst .  MckZ Rvt>aL,  
Mari'^or. Rrekova ulica L.' 5170 TUchiiyer Relljender. der auch 

!.^ust t)at, zeiilveilig im Komor 
talig zu sein, wird von einer 
Weingros^liandlung in Maridor 
gesucht. Bewerber, der deutschen 
UN) sloivenischen Sprache mäch-, . ^ ^ 
iig. mögen itzr Osfert mit Angabe Einstöckiges IVohnl^us mlt elektrischer Beleuchtung. N?afs«r 
d. Gel)altsans»r!ichs unt. .Ttichtig'i - - . ^ 
an' die BerV. senden. 5S)7 

Preiswert zu verkaufen 

Gettene Gelegenheit für nur 
alleinUehenven älteren Kercn 
ein gut ersalueiier Kuus>)itller, 
kocht, räuint usw.. reslet'tiert inel^r 
aus ständigen freundlichen Aus-
e>ill)all als hohen Lbl^n. Briefl. 

Schöner Wolfsk^unS ilt abzu 
geben. Ansrageu an die Verw 

ö15t 
i Anträge unt. „Karmonie" Szücs 

Ichuh«Rr.Z7. di!Iig be> Srv,che.!«°-P°r. J-nw. JUl,°>.aw -n 
cesla 2l. im 5)os. 

Ainder-Slh- und Liege'Mezgen, 
Fsdernmalrat'.e. Diwan und gol­
dene Doppeli)eä!elul)r. Magda-
lenstia ul. Iv, 2. Stock. 52t5 
Setzr gut crl)Lttenes LUavier, 
preiswert. Anfragen m der Verw. 

5209 

Derllilu^ertn. beider Sprachen 
mächtig, wsrd sosort aus'c'.enom-
men. Lot)n nachüebereinkommen. 
.^ost und Wohnung im Kause. 
^uschrislen an E. Lerna, Schul?-
l)andlung. Celle. 5192 
Gesucht wird nettes inteltigentes 
Kindsrstul»enmitdchen. das 

l!in SerrenrocN mit Gilet, sajt ^ etwas nähen tiann. zu 6jSl)rigem 
Mäderl sür Varasdin. Ansragen 
bei Frau Äneser,Äoroska cesta 60. 

5l9fZ 

neu 1200 eine Kerronhose 
?200 Ä., Damenhatblchut)e getra­
gen und ein ganz neuer Knal>en-
ic! rock preisroert zu verkaufen. 
«-.vona ulica 14, Z. Lt.. Damen-
modejalon. 5220 
Zioei ruhige Äerren werden auf 
j^ost und Bett genommen. Ansr. 
Radvanska ccsta v. 52i7 
PendeIutzr.l)eizbareBadewanne. 
Schudladetiastcn; drei Känge-! L^lirmädchen sür (^.ckneiderei 
tiästen aus j?arlem ^olz. Adresse wtrd ausgenominen. Anfrage in 
m der ^erv» " der ^d2L? 

S^inderjriiulein mit Musik-, 
deutschen und etwas französischen 
Spracht»enntnissen zu vier Kin­
dern im Alter von 3 bis lZ 
Iahren für schöne Provinzstadt 
Äroaliens gesucht. Zuschriften an 
die Verw. unt. .Bjelooar'. 52l-3 

leitung, geräumigen Stallungen und Kellereien, in der 

Nähe von poljöane (Slowenien), mit Grundstücken direkt 

an der Bahnverladesiation gelegen, snr sder lVein-
Handlung, sowie auch andere Industrie- u. Lsan-
delsuntcrnel^nnTNgen bestens geeignet. Zuschriften 

unter Industrie an die Verw. d.'Bs. erbeten. 

im Olirckmesser von 15 dis 25 cm, iri vor» 
90 cm, ksult jeäes (ZiLsr^tum: Nanäels-Oesellsctikilt 
(ZK^VIV^^, ^g^reb, Lzxovil^evz ul. 3. 'sei. 5—54 5068 

Maschinisten-Stelle. Für eine grö» 
ftere Fabrik in 
Zagreb wird 

geprüfter, tüchtiger, verläßlicher und sprachkundiger 
Maschinist gesucht. Derselbe muß auch als Kesselwärter 
geprüft und mit elektrischer Gleichstrom-Anlage vertraut 
sowie besäl)igt sein, eine Reparaturwerkstiitte zu über­
wachen und selbst mitzuarbeiten. Angebote mit Angabe 
der Lohnanspriiche, Alter etc. unter Chiffre: ^»Mascht-
nift 101 II-v-1" an Interrelilam d. d. in Zagreb» Ilica 
Nr. 2l, erbeten. 5190 

MM'Ni'jUK 
wird sofort aufgenommen im Spezereigeschäft Milvi Dset, 
Aleksandrovct cesta 45, ^aribor. 5Z0A 

Em Fräulein 
mit Kenntnissen der Stenographie und de» MaschinschreibenH, 
der  s lowenischen und deutschen Sprache mächt ig ,  gesucht .  
Auch Anfängerin. Elektrarna A'ala» MartbSlf. 51 bZ 

I! 
!Z8« SSV sc»s«i^ 

l.el8tung: 2—3—4—5 8—6 9—11—15— 

I7S-20-23 - 29-?5-4z-5a—75 ?8. 
p r o m p t  l i o t e r k a k ^ i - .  4 t 7 2  

tZlelckstrommvtore» v^snsmos, (Genera­
toren, kurz^kristi?, fAkrracl-L^indaumotore 

ÄWMl. Iii« « ̂ SWIIlINI 
IVlssekinsn- uncl lVlstalllnclustrlo i 

( Z ^  2 1 ,  5 ^ i s e k m a r l < t  2 .  
-o» ?vrn»pr«o»,or 4SS7. 

^»«tiüntle erteilt m Stsritiori 
s-

l-lsus^ivirtli «tsr^olt in lvlsrltzor, l-lotol pri ^amorel. 

7?6l/6 

L^c?/z^6 i dmasc?/! i N6N 

a 2 t 6  

tausc?/!^ /cau/t 

Ai/cZ. D F 6 ^ 

.IVO. 4536 

MagsÄiieiii' aee 

ei5ev«'SZ'enbranc!)e 
Slttr« gejttse I^ralt 

sowie met>lese 

Mbtige vttNM 
äieser öranche 5ücht die Nrma sls, 

bebneiiler̂  ̂ mvsek, Ljubijana. 

«samtsortlich« GchMtU« I. «. M«i» »iat. — »ruil »«d.B«lila> Harikorsll» tj8lr»ru» a. ä. 


